
 
 
 
 
 
 
 
                                           Absender: 
 
 
 
 
 
Bitte folgende Mitteilung in der Gemeinderundschau veröffentlichen: 
 
 
 
Der Ortsverband informiert: 
 
 
 
Jetzt vier Gewaltambulanzen im Land – Baden-Württemberg stärkt den 
Opferschutz 
 
Angst, Schock, Überforderung: Es gibt viele Gründe, warum Opfer nach einer 
Gewalttat nicht sofort zur Polizei gehen. Gleichzeitig gehen wichtige Beweise aber 
schnell verloren, wenn sie nicht zeitnah gesichert werden. Genau hier setzen die 
Gewaltambulanzen in Baden-Württemberg an: Dort können Betroffene mit dem 
Angebot der verfahrensunabhängigen Spurensicherung anonym Beweise sichern 
lassen. Vier Gewaltambulanzen gibt es inzwischen im Land – in Freiburg, Heidelberg, 
Ulm und Stuttgart. 
 
Gewaltambulanzen ermöglichen den Betroffenen den Schutz der eigenen Daten und 
die Chance auf eine spätere Strafverfolgung. Auch die Krankenkassen erfahren nicht, 
welche Versicherten die Spurensicherung in Anspruch genommen haben. Die 
Finanzierung dieser verfahrensunabhängigen Spurensicherung übernimmt das Land 
zusammen mit den Krankenkassen und den Gewaltopferambulanzen. Für Betroffene 
ist die Beweissicherung somit kostenfrei. Vor Bestehen des Angebots einer 
verfahrensunabhängigen Spurensicherung waren Opfer gezwungen, unmittelbar nach 
der Tat eine Strafanzeige zu erstatten. Nur so war es möglich, eine qualifizierte 
Untersuchung und Archivierung der Spuren der Tat für eine spätere 
Gerichtsverhandlung sicherzustellen. Mit der verfahrensunabhängigen 
Spurensicherung in den Gewaltambulanzen ist keine Anzeige mehr notwendig. Die 
Beweise werden aufbewahrt, sodass Betroffene auch später noch Anzeige erstatten 
können – mit solider Beweislage. 
 


